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sMMM»Wrlab mr derM« im.
^ Der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" wird von einem Offizier
sein Erlaß des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg zur Verfügung
gestellt, der alt alle Truppen gerichtet war, und in dem er auf die
Wilsonschcn WaffenMstandsbedinguiigen hingewiesen habe, in denen
bekanntlich verlangt worden ist, daß Deutschland militärisch so wehrlos
gemacht werde, daß cs die Waffe» nicht inehr erheben könne. Da
Wilson die militärische Kapitulation fordere, sei die Antwort Wilsons
Unannehmbar. Sie sei der Beweis, daß der Vernichtungswille unserer
Feinde, der 1914 den Krieg entfesselt habe, unvermindert fortbestche.
Sie sei ferner der Beweis, das; unsere Feinde das Wort Rechts-
fricdcn nur im Munde führen, um uns zu täuschen und unsere
Widerstandskraft zu brechen. Wilsons Antwort könne daher für den
Soldaten nur die Aufforderung sein, den Widerstand mit äußersten
Kräften sortzusctzen. Wenn die Feinde erkennen würden, daß die
deutsche Front mit allen Opfern nicht zu durchbrechen sei, würden sie
z» einem Frieden bereit sein, der Deutschlands Zukunft gerade für
die breiten Schichten des Volkes sichere. Der Armeebefehl war ain
LS. Oktober abends 8 Uhr erfolgt. Die „Nhetuisch-WeMlische
Zeitung" schreibt dazu, dieser Erlaß , der die Lage richtig elnschntzle.
und dessen Befolgung uns nach menschlichemErmessen vor dem Skia-
vensriedcn gerettet hätte, sei weder dem Heere nach der deutschen
Oessentiichkcit jemals bekannt geworden, denn kaum sei dieser Erlaß
Lei den unteren Kommandostcllencingetroffen, so sei auch schön ein
Gegenbefehl gekommen, den Aufruf nicht weitcrzugeben. Dieser Ge¬
genbefehl sei zweifellos van der Negierung ausgegangcn, denn ivenige
Taoe später habe ein Rcgieruugsvcrtretcr iin Reichstage erwähnt,
'Hindenburg habe sich wieder persönlich an die Truppen gewandt,
aber man habe die Bekanntgabe dieses Erlasses verhindert.
Aus diesen Angaben zieht die Zeitung den Schluß, daß die Regierung
des Prinzen Max, gedrängt von der sozialdemokratischen Partei¬
leitung, in die Wilsonschc Falle gegangen sei, obwohl sie zur Genüge
gewarnt gewesen sei, und obwohl ihr Hindenburg das Mittel an die
Hand gegeben habe, der Wilsonschcn Versuchung zu widerstehen.
Soweit die „Rheinisch-westfälische Zeitung". Vom natianalcn und
taktischen Standpunkt finden mir im jetzigen Augenblick diese Ent¬
hüllungen der Zeitung so ungeschickt wie möglich, weil erstens un-
serm Vaterland heute damit nicht mehr geholfen werden kann, und
weil zwciteiis durch eine solche Darstellung die parteipolitischen Aus¬
einandersetzungen aufs heftigste wieder entbrennen können. Wenn
diese Erklärungen nach Abschluß des Friedens gemacht worden
wären, ließe man es sich noch gefallen, aber jetzt wo wir in dev
schwersten Entscheidungsstunde des deutschen Volkes stehe», wo wir
eine geschloffene Einheitsfront mehr als je nötig haben, einen solchen
Zankapfel unter das Volk zu werfen aus parteipolitischen Beweg¬
gründen, finden wir wirklich unverantwortlich, lieber Haupt wird die
Frage , ob wir den Krieg verloren hätten, wenn die Revolution nicht
gekommen wäre, wohl niemals objektiv beantwortet werde» können,
denn sicher können weder Hindenburg noch Ludendorff behaupten,
daß sic die Front bis zum Abschluß eines besseren Friedeus hätten
halten können, angesichts des Zusammenbruchs der Türkei. Bul¬
gariens und Oesterreich- Ungarns und angesichts des offensichtlichen
dnaushallbaren Rückzuges des deutschen Heeres aus Frankreich und
Belgien. Wer de» Rückzug mitgemacht hat, weih. Laß es sich nicht
nur um einen „strategischen" Rückzug gehandelt hatte, sondern daß
den deutschen Führern das Gesetz ihrer Handlungen, von der er¬
drückenden Uebermacht der Feinde aufgelegt worden war. Wie weit
dieser Rückzug hätte sortgeführt werden können, ohne die Auflösung
des Heeres zur Folge zu haben, entgeht dem Urteil des Laien, aber
wenn man die völlige Apathie des deutschen Feldsoidaten in den
letzten Monaten in Betracht zieht, die durch den dauernden Kampf
mit der Uebermacht, durch Hunger und moralische Erschlaffung be¬
greiflicherweise entstanden war, dann fällt cs einem trotz aller autori-
Mioen Erklärungen schwer, an eine längere Widcrstandsmöglichkeit

glauben, und das umsoweniger, als zweifellos in kürzester Zeit auch
^ine feindliche Siidfront unsere südlichen Grenzen bedroht hätte,
^uch wir sind bekanntlich in Erkenntnis der ernsten Gefahr, weil wir
Wilsons „Grundsätze" nie als aufrichtig anerkannt hatten, weil wir
weshalb auch eine Wehrlosmachung des deutschen Volkes durch
Annahme der WaffeiistMstandsbedingimgen als elvc dem Selbstmord
«kcichkommeride Handlung ansahen, für eine Ablehnung der Waffen-
Mlstandsbcdlngungen und den nationalen Ausruf eingetrelen. aber

einem solchen seelischen Aufschwung war das physisch und moralisch
Deruntergeivirtschaftelc deutsche Bolk nicht mehr fähig. Die Hunger-
Iblockade„nd die übermenschlichen Anstrengungen gegen die llebcr-
sinacht hatten es für die Revolution reif gemacht, und deshalb hatten
« >e Führer der Revolution so leichte Arbeit. In den Garnisonen
V»d den Fabrikbetrieben war die Angst vor dein nationalen Aufruf
großer als vor dem verlorenen Krieg, denn die entnervten Volks-

müssen waren nicht mehr fähig, sich über die Folgen einer völligen
Auslieferung Rechenschaft zu geben. Die militärische wie innere Auf¬
lösung dürfte also doch wohl nur noch eine Frage der Zeit gewesen
sein. Darüber aber, ob dir Feinde ebenfalls am Ende ihrer Kraft
gewesen sind, kann weder ein wirtschaftlichernoch ein militärischer
Sachverständiger in Deutschland ein Urteil fällen, und das umso¬
weniger, als nachweislich unsere militärischen Führer sich über die
gegnerischen Kräfte mehr als einmal schwer getäuscht haben. Es
kann sich hier inimer nur um Gesiihlsurteike handeln. Tatsache ist
eben, daß aus schon-lOOmal erörterten Ursachen das deutsche Volk
5 Minuten oder ein Vierteljahr zu früh die Nerven und damit den
Krieg verloren hat. O. 8.

Zük MdMSstM.
Der Ententefriedenscutwurf in der jetztigen Form unannehMbar.

Versailles , 20. Mai . Bei den am Sonnlag in Epaa erfolgten
Besprechungen zwischen dem NcichsmmistcrDr. Dernburg, dem Grasen
Rantzau, dem NeichsmüiiflLr Wissel, dem preußischen Finanzmiiiister
Dr. Südekum und den aus Versailles und Berlin eingelrossenen
Wirtschasts- und Fiuaitzfmhverstimdigeiiwurde völlige Uebereurstinr-
mung dahin erzielt, daß der Fricdcnseniwurs der Entente in der vor-
gclegtcn Form unannehmbar ist. Bei dem in der gesamten Welt
herrschenden Wunsche nach Herbeiführung eines dauernden Friedens
soll jedoch von deutscher Seile nichts unversucht gelaffen werden, eine
brauchbare Basis für dm Frieden zu finden, der den berechtigten(?)
Forderungen der Gegner Rechnung trägt und für das deutsche Volk
erträglich und erfüllbar ist.

Sin solcher Frieden schlimmer als der Krieg.
Berlin , 19. Mai . Im „Vorwärts " wirft Erwin Barth die

Frage auf : . Wer wagt die Entscheidung?" Niemand hat glauben
können, sagt er, daß in Paris Bestien statt Menschen der Welt statt
des Friedens ein viel schlimmeres Werk als den Krieg selbst ersinnen
würden. Der Krieg hat Männer im Blute erstickt, der Frieden
aber soll die Weiber und Kinder hinmordcn. Es muß mit Festigkeit
aus einer Volksabstimmung bestanden werden. Das Bolk ist die
höchste souveräne Instanz . Ihm muß die Entscheidungin die Hand
gegeben werden.
Konservative Anfragen bezüglich der FriedensvcrHandlmigen.

Berlin , 19. Mai . Der deutsch-nationale Abg. Trauh  hat
im Friedensausschuß , wie der -Südd . Zig ." gemeldet wird , fol¬
gende Anfrage an die Regierung gerichtet : 1. Warum wird
wertvolles Material zur Widerlegung unserer Schuld am Welt¬
krieg, z. B . aus dem Fund im Generalgouvernement Warschau
über die Vorbereitungen Rußlands zum Weltkrieg nicht ver¬
öffentlicht ? 2. Welche Stellung nimmt die Regierung ein
gegenüber der feindlichen Forderung einer Kontingentierung
unserer Armee auf IVO 900 Mann und ist die Stellung der
Regierung dieser Forderung unserer Feinde gegenüber eine ein¬
heitliche?

Oberschlesische Kundgebungen gegen di«
Abtrennung von Deutschland.

Kattowitz , IS. Mai . Am Sonntag fanden trotz der ungünstigen
regnerischen Witterung in allen größeren Industriezentren, wie Katto¬
witz, Beuthen, Hindenburg nsw. gewaltige Demonstrationsumzüge
gegen den Gewaltsrieden statt. Die Bedeutung dieses Demonstrakions-
sonntages darf aber darin erblickt werden, daß es wohl noch kein
so entlegenes Oertchen im Regierungsbezirk Oppeln gab, in dem sich
die Einwohnerschaft nicht zum Demoustrationszug sammelte. Nach
den beim Etadtkommistariat für Oberschlesieu cingelaufenen Berichten
kann man annehmrn, daß von den in Frage kommenden 18V0VV0
Einwohnern gut «ine Million den Will «» bekundet hat , auf alle
Fülle bei Deutschland zu verbleiben. Außerdem lausen fortgesetzt
beim Stadtkommissariat für Oberschlesien aus allen Bevölkerungs-
Kreisen stürmisch gehalten« Drahtungen ein. Die steigende Erregung
der Mafien gibt sich lebhaft in dem Ton der Drahtungen wieder.
Au» den Kreise« der polnisch-sprechenden Arbeiterschaft ertönt gerade
am lautesten der Ruf nicht vom deutschen Reiche losgetremtt zu
«»erden. Ho komme« aus de» sogenannt«« stockpolnischen Kreisen
Krenzbnrg und Rosenbrrg die eindringlichsten Notschreie. Di« mähr¬
isch-sprechendenOberschlrfirr erklären in ihren Drahtungen aus den
verschiedendsten Orten : Wir fühlen vollkommen deutsch und wollen
mit unserer H*iruat lieber Not «nd Tod aushalten, als gegen un¬
seren Willen verschachert werden.

Belagcrungs -nstlmd über Wrstprenßrn.
Berlin , Lü. Mat . Wie die Abendblätter melden, lst vd«r ganz

Westprenß«» der Pekagernnasznfland vrrhängt worden.

Die Ausländsdeutschen gegen die Vernicht««gsadflchten
gegenüber dem AusLsudsdeutschtn» .

(WTB .) Berlin , 18. Mai . Im Lustgarten versammeldi
sich heute morgen eine unübersehbare Menge von Ausland »»
deutschen und zog in eindrucksvollem Demonstrationszug « nachf
der Wilhslmstraße , wo sie durch Abordnungen dem Reiche
Präsidenten Eberl  und dem Ministerpräsidenten Scheid»
mann  eine Resolution überreichen ließen , in der sie den schärf¬
sten Einspruch erheben gegen die Vergewaltigung , die Deutsch
land durch die ' unerhörten Friedensbedingungcn erleiden soll.
Insbesondere protestieren die Ausländsdeutschen gegen den
Raub ihres im Ausland zurückgelassenenEigentums und gegen
jede Einschränkung des freien Niederlastungsrcchtes . Di«
Resolution schließt: Dieser von unversöhnlichem Haß diktiert«
Friede darf nicht Wirklichkeit werden. Diese Bedingungen
dürfen nicht unterzeichnet werden . — Dem stürmischen Drä « -
gen der wartenden Menge nachgebend, sagte der Reichs¬
präsident vom Balkon des Reichsamts des Innern aUs in
eirrer Ansprache  etwa folgendes : Meine Herren ! Durch
ganz Deutschland schallt der Schrei der Empörung über dt«
uns von unfern Feinden vorgeleaten Friedensbedingungen . Da
ist es verständlich, und selbstverständlich, daß auch die Ass»
lanvsdcutscheß mit allen Kräften ihre Stimme ertönen lassen.
Ganz abgesehen non den schweren Verlusten , die sie an Ha8
und Gut erlitten haben , soll ihnen die freie Betätigung aq
den Stätten im Auslands nach dem Willen unserer Feind«
versagt sein. Rechtlos soll der Deutsche fürder im Ausl «»ch»
sein. Nichts anderes besagen die Bestimmungen dieses Go»
waltinstrrnnenrs , das ein freies Volk von 70 Millionen zum
Sklaven der Gewalt machen will . Trotz allem wollen »vir de»
Mut nicht verlieren . Das Arrrlmch, das deutsche Arbeit , deutl¬
ichen Fleiß »nd deutsche Redlichkeit kennt, wird die Necht«««
des Deutschen nicht zulasten. Es wird mit uns zusammen
seinen Ruf erschallen lasten, auf daß dieser Knebelnngsfriede,
der» wir nun -und nimmer unterzeichnen werden , nicht Zustand«
komme, sondern wirklich ein Friede der Verständigung und
Versöhnung , unter besten Fittichen auch die Ausländsdeutsche»
wieder friedlich und arbeitsam ihrem Erwerb nachgehen und
ihr deutsches Leben im Auslande leben können, ebenso wie
der Ausländer sein nationales Leben bei uns . Jedenfalls'
können Sie , meine Herren , versichert sein, daß die Regierung
alles dazu tun wird , um dieses Ziel zu erreichen.

Don der Reichskanzlei aus sagte llnterstaatssekretär A l->
bert  zu der Menge der Ausländsdeutschen u. a.: Rach de»
FriedensLödingungen kann das Vermögen der Ausländsdeut¬
schen nach dem Frieden beliebig weiter liquidiert werden.
Der Erlös wird den Berechtigten nicht ausgezahlt , sonder»
auf die Ersatzansprüche unserer Gegner verrechnet. Die Höhe
der Ersatzansprüche steht aber nicht fest und wird nach freiem
Ermessen unserer Gegner festgesetzt. Unterstaatssekretär Albert
brachte in seinen weiteren Ausführungen zum Ausdruck, daß
die Regierung den in der Resölutior » der Ausländsdeutsche»
ausgesprochenen Standpunkt teile , daß solche Bedingungen nicht
angenommen werden können. Nur wenn Deutschland weiter
Ausland «Handel treiben kann, nur wenn Ausländsdeutsche für
die Heimat arbeiten und für di« Heimat tätig sein könne»,
sei es Deutschland möglich, auf sein«« verarmten Boden sein«
Bevölkerung zu erhalten . Die Reichsregierung werde den
Ausländsdeutschen gegenüber ihre Pflicht tun und sich miß
allen Kräften dafür einsetzen, daß der Grundsatz der internatio¬
nalen Gleichberechtigung der Völker auf der durch den Waffen,
stillstandsvertrag geschaffenen klaren und heiligen Vertrage-
basis zur Geltung gebracht werde.

Scheiden»»«« an di« Deutsch Oefterreicher.
fWTB .) Berlin , 18. Mai . Zu vielen Tausenden hatten fichj

heute mittag gegen 12 Uhr Deutfchösterreicher und Deutsch«
auf dem Wilhelmsplatz «ud in der Wilhelmstraße vor de»
Reichskanzlei eingefunden , um gegen die in den Friedens»
bedingungen offenbar gewordenen Bestrebungen der Enteilt «,
Deutsch-Oesterreich vom Deutschen Reiche loszulösen und fl»
dauernd zu trennen , zu protestieren . Hierbei ergriff der Mi¬
nisterpräsident Scheide« am: das Wort zu einer Ansprache, iq>
der er « . a . ausführte:

Sie haben sich heut« hier versammelt , um Protest einzu-
legen gegen die schweren Bedingungen , die auch den Deutsch-
Oesterreichern von der Entente auferlegt werden sollen, wie
auch, uw -u begründen , daß di. Deutsche» Oesterreich» n«d di».
Deutschen an» dem «lt «» Reich zusammcngehöreu » ollem
sBravo !) Daß D»ir ein einiges Volk sein »vollen «nd daß Kit



«ms nlM « » erttd fleEn lasten woMn. «Kd es KL TiMnlL
«rlangt . (Bravo !) In St . Eermain unk in Versail¬
les  sind heute zwei Friedensdelegationen versammelt : die
hrntsch -österreichische Delegation und die deutsche Delegation.
Die Herren der Entente wollen diese Trennung am liebsten
zu eine « dauernden , zu einer uniiüoMriükbaren machen und
Hindernisse auftürmen , die es uns nicht ermöglichen würdsg.
jemals wieder zusammen zu kommen . (Pfuirufe .) Ach wie
kurzsichtig macht der Haßl Man sieht nicht in den feindlichen
Ländern und . will nicht sehen , daß es nichts nützen kann , wenn
man versucht , uns gewaltsam auseinander zu halten . Sie alle
sind sich einig in dem Ziele (Bravo !), wir alle sind es , auf
dem Wege über das Selbstbestimmungsrecht in dem schönen
Ziele : Deutschland und Deutsch -Oesterreich wieder eins , eins
an Haupt und Gliedern . jsBravo !) Wir brauchen nur der
Natur und dem Schicksal zu folgen und wir werden uns wieder
zusammenfinden . Vielleicht gelingt es der Leüermacht der
Entente , noch einmal  zu triumphieren ; aber auf die Dauer
läßt sich die Stimme der Natur , auf die Dauer lägt sich der
Schrei des Blutes nicht unterdrücken . Sagen Sie es allen
ihren Landsleuten , sagen sie es allen unfern Landsleuten in
Oesterreich , daß das Schicksal Tirols  uns ebenso warm am
Herzen liegt , wie das der bedrohten Gebiete des alten Reiches.
Zn dieser schweren Zeit bleibt uns ein Trost und eine einzige
Hoffnung , nämlich , daß das Gefühl der Stammeszusammen-
gehörigkeit sich stärker erweisen wird , als alle die Mittel und
Gesichtspunkte , von denen aus die Entente sich bei ihren Be¬
strebungen leiten läßt . Mr Deritsche in Oesterreich und wir
Deutsche im alten Reich , wir protestieren dagegen , daß man
Ans behandeln will , als seien wir etwas Schlechteres als
andere Völker . (Sehr richtig !) Wir protestieren laut dagegen,
daß wir minderen Rechtes sein sollen . Gleiches Recht wollen
wir , gleiche Arbeit und gleiche Bewcgungssreihet ! Nur
dann , wenn man uns das einröumen wird , werden wir auch
in der Lage sein , die schweren Verpflichtungen , die . uns dieser
unglückselige Krieg auferegt hat , zu erfüllen . Wir wollen uns
nicht auf die Dauer und gewaltsam auseinander halten lassen,
so wie es dis Gegner wünschen . Das Selbstbestimmungsrecht
soll uns dazu führen , auf daß wir die gemeinsamen Leiden
leichter ertragen , die gemeinsamen Lasten schneller wieder ab-
«Llzen können . Und so bitte ich Sie , stark zu bleiben
ln dem Glauben und stark zu bleiben in der Absicht . Wir
«ollen zusammen sein und bleiben , weil wir zusammengehören.
Ich schließe mit dem Rufe: Es lebe die friedliche, es lebe
die glückliche Zukunft der Deutschen in Deutschland und
Dsutsch -Oesterreich!

Die Entente und die ungarische Frage.
Wien . 21. Mai . Wie die „Ungarische Post " erfährt , begab sich

gestern eine aus Vertretern der Ententemächte bestehende politische
Kommission nach Budapest , die die Aufgabe hat . di« Lage zu prüfen
rmd nötigenfalls mit der Mteregierung in Verbindung zu treten.

Et » Notschrei der ungarischen Räterepublik*
Budapest , IS . Mal . Korr . Büro . Das kämpfende Proletariat

Lugurns richtete ein Telegramm an das Proletariat der ganzen
Welt , in dem es u. a. heißt : Die Lage der ungarischen Räterepublik
hat sich wieder gefestigt. Die Kapitalisten und Imperialisten des
Auslandes rüsten jedoch zu neuem Ansturm und schicken sich an , am
M . Mat einen allgemeinen Angriff von allen Seiten , von Westen,
Süden . Norden und Osten , gegen die ungarische Räterepublik zu
richten. Die Kapitalisten sind solidarisch, um ein Volk zu erdrosseln,
welches sich von der Ausbeutung befreit hat . Seid auch ihr solida¬
risch mit uns und macht dieses räuberische Attentat unmöglich!

Neue Kämpfe im Baltikum.
Libau , 19. Mai - Mit dem Eintritt der marineren Jahreszeit

hat die erwartete Offensive der Sovjettruppen gegen dos Baltikum
eingesetzt. Seit Sonntag abend sind heftige Kämpfe an der ganzen
Front von Schlack bis Baush im Gange.

Die polnisch -ukrainischen Kämpfe.
(WTV .) Warschau , 20. Mai . (Pöln . Dep .-Ag .) Hceres-

kericht : Ealizische Front : In der Nacht auf den 19. Mai
eroberten polnische Truppen Boryslaw und Drohobzez . Borys-
law ist unbeschädigt . Andere Abteilungen eroberten vorgestern
Nikolajew und erzwangen den Durchgang über die Dnjester-
Srücke bei Hozwadow . Die Heerstraße , sowie die Eisenbahn¬
linie Lemberg —Nikolajew ist in unserem Besitz. Der Feind
flieht in Ueberstürzung.

Das Werben der Alliierten um Rußland.
Rotterdam , IS Mai . Der Lloyd George nahestehende „Daily

Chronicle " meldet , daß in den letzten Woa ;sn eine bedeutende An-
uStzrrung zwischen den Leitern der ' Friedenskonferenz und den in
Paris anwesenden russischen Vertretern nichtbolschewistischer Regie¬
rungen stattgesunden habe . Das Blatt dringt auf Anerkennung einer
«ichtbolschewistischcn russischen Regierung , indem es schreibt, daß diese
Bewegung , wenn sie schon verdiene , durch Munition unterstützt zu
werde « , dann auch auf vollständige Anerkennung durch die Friedens¬
konferenz Anspruch habe.

Stimmen aus der Wüst « englischer Moral.
Amsterdam , 20. Mai . Hier eingetroffenen englischen Zeitungen

zufolge hat der Londoner Friedensansschuh der Quäker eine Ent¬
schließung angenommen , in der gegen die unchristlichen Friedensbe¬
dingungen , die im Gegensatz zu den Waffenstillstandsbcdingungen
stehen, Einspruch erhoben wird.

Der frühere Befehlshaber des englischen Besatzungsheeres am
Rhein , General Plumer , der in einem Telegramm die Friedenskon¬
ferenz aufocfordert hat , die notleidende deutsche Bevölkerung in der
Besatzungszone mit Lebensmitteln zu versorgen , hielt in Park eine
Rede , in der er sagte : Wenn man die gefallenen Soldaten fragen
könnte , wie man ihnen die großen Opfer , die sie gebracht haben , ver-
gelten solle, so würden sie, davon sei er überzeugt , antworten : Wir
bitten euch darum , als Bürger die Grundsätze weiterzusühren , für die
wir gekämpft und de» Tod erlitten babeir.

Äls gHnrchlkl in selmm Wahlkreis Sünde « vm seinen Wählern
«Ine Rede hielt, wurde er von einer großen Menge ihm feindlich ge¬
sinnter Zuhörer häufig unterbrochen . Als Churchill mit Bezug auf
die aufsehenerregenden , vom „Daily Hcrald " veröffentlichte» Geheim-
brfehle an die Truppenkommandeure , worin sie ausgefordert wurden,
zur Frage der Verwendung des Wckitärs zu streikbrechsrische»
Zwecken Stellung zu nehmen , sagte er, bei inneren Schwierigkeiten , die
die gesamte Nation bedrohten , müßten alle Hilfsmittel der Nation
eingesetzt werde», erhob sich stürmischer Protest . Churchills Bemer-
kungen über Rußland erzeugten neuen Einspruch . Unsere Truppen,
habe » nichts in Rußland zu suchen, wurde dem Red 'nrr znqerufen.
Bezeichnend ivar folgender Satz Churchills : Es ist uns gelungen
in dem Friedeusvertrag die besonderen Interessen Großbritaniens
sicherztrstelleir.

Eine englische Protest - Versammlung gegen die Hungerblockade.
Amsterdam , 20 . Mai . „Allg . Handelsblad " meldet aus London,

das; gestern in der Alberthali eine große von der Gesellschaft zur
Bekänrpsung des Hungers einberufene Prokesioersamnilnng gegen die
Blocitaüe Deutschlands , durch die Hunderttausende van Frauen imd
Kindern ums Leben gekommen sind, stattgefmidcn habe . Der Vor¬
sitzende, Lord Darmour erklärte in seiner Rede , daß der Frieden ein
Friede des Wohlwollens und der Versöhnung sein müsse. Robert
Smiilie sprach ebensails und unterbreitete einen Antrag , in dem auf
die Notwendigkeit liinzewicsen wird , Hilfe zu leisten, und die schreck¬
liche Hungersnot in den notleidenden Gebieten Europas zu bekämpfen.
Earl of Bcanchamp unterbreitete einen Antrag , in dem die Aushebung
aller Schranke », die die nürlschafliiche Entwicklung hemmen und eine
Politik des gleichberechtigten Handelns für alle Völker gefordert wird.
— Jetzt haben die Herren Engländer den deutschen Konkurrenten
ohnmächtig geschlagen, haben ihn völlig ansgrraubt und wehrlos
gemacht, jetzt darf man ruhig wieder das Spezialfach englischen
Charakters — die Menschlichkeit , zum Wort kommen lassen.
Geheimhaltung der Friedensbedingungen in den Enteutelündern.

London , 20. Mai . Bonar Law gab bekannt , die alliierten
Regierungen hätten beschlossen, gegenwärtig nicht die gesamten Beding¬
ungen des Friedensocrtragsentwurfs zu veröffentlichen. Auch erachteten
sic Erörterungen in den Parlamenten im Augenblick für nachteilig
Bonar Law wiederholte darauf die Erklärung , daß die Ratifizierung
des Vertrags erst erfolgen werde , nachdem die Parlamente ihre Zu¬
stimmung gegeben hätten . — In allen Entcnteländern werden nur
Auszüge bekaniilgcgeben . Das heißt man dann demokratische
Staaten . Die sämtlichen Verhandlungen über die Bedingungen wur¬
den geheim geführt , weil Wilson bekanntlich die Geheimdiplomatie
abschaffen wollte.

Berlin , 20. Mai . Wie der „Vorwärts " aus Versailles berichtet,
ist die Absicht der französischen Regierung , den Wortlaut des Frie-
dcnsvertrags endlich zu veröffentlichen, wieder rückgängig gemacht
worden . Der „Vorwärts " sagt dazu : Was mit der Verheimlichung
des Friedensocrtrags bezweckt werden soll, liegt auf der Hand : die
Enteutevölker sollen eben nicht dreinrcden dürfen . So sicht das
prächtige Selbstbestimmungsrecht der Völker im eigenen Hause aus.
dessen Karikatur uns im Gewaltfriedensentwurf vorgesührt worden ist.
Englische Behandlunzsweiso der kolonialen Bevölkerung

gegenüber.
(WTV .) Berlin , 19. Mai . Von berufener Seite wird

uns mitgeteilt : Der hier stets gehegte Verdacht , daß zwar die
englischen Eingeborenengesetzgcbung human und milde sei,
daß sie aber nur auf dem Papier stehe und dis ausführenden
Organe sich gar nicht um dis bestehenden Grenzen kümmern,
ist jetzt durch eidlich erhärtete Nachrichten aus dem Lilderitz-
buchter Diamantgebiet von Deutsch -Südwestafrika unwiderleg¬
lich bewiesen . Aus der Masse der vorliegenden Nachrichten
geht hervor , daß die englischen Polizriorgane die Eingebore-

en aus dem Ambolande nicht nur . körperlich aufs schwerste
mißhandeln , sondern auch systematisch um ihren sauer ersparten
Lohn betrügen und mit unlauteren Mitteln die Rückkehr von
Lüderitzbucht in ihr Heimatland zu hindern suchen. Von einer
Eingeborenensürsorge , wie sie unter deutscher Verwaltung im
Diamantbezirk üblich war , ist fast nichts geblieben . Die Eng¬
länder suchen nur das Möglichste an die Arbeit aus den Ein¬
geborenen herauszupressen , lassen sie aber in sanitärer Bezie¬
hung verderben und umkommen.

»

Zur dänisch eil Frage.
(WTB .) Kopenhagen , 19. Mai . Der Vertreter des Blattes

Politiken " hatte in Paris  eine Unterredung mit dem
Delegierten der dänischen Negierung bei der Kriegskonferenz
namens Clausen , der u . a . sagte : In Wirklichkeit ist nur in

beiden nördlichen Zonen Schleswigs die Bevölkerung
dänisch gesinnt und dänisch sprechend . In den Vorschlägen , die
Dänemark dem Kongreß überreicht hat , war gewissenhaft auf
jedes kleine Gebiet Rücksicht genommen worden , in dem sich
auch nur dis geringste Spur von dänischen Sympathien zeigte.
Jetzt soll auch in einer ' dritten Zone abgestimmt werden , die
169 000 Einwohner umfaßt und in der man weder dänisch
fühlt , noch dänisch denkt oder spricht . Dänemark muß , daher
in höchstein Maße bedauern , daß der Friedenskongreß gegen
den Vorschlag gehandelt hat , der von der dänischen Regierung
dem dänischen Reichstag « und dem nordschleswigschen Wäh¬
leroerein einstimmig angenommen worden war . Wenn der
Friedenskongreß im letzten Augenblick zu einer ganz ent¬
gegengesetzten Bestimmung gelangte , ist das nur darauf zu-
rückzusllhren , daß er auf eine gewisse Anzahl unverantwort¬
licher privater Dänen und zum Teil auch deutscher aus der
dritten Zone gehört hat . Wenn auf diese Weise das Deutsch¬
tum in Dänisch Schleswig gestärkt und Südschleswig Dänemark
einverleibt wird , steht dieses Ergebnis in stärkstem Widerspruch
zu den 'Grundsätzen Wilsons und dem Ideal , das sich der Frie¬
denskongreß gesetzt hat , nämlich , daß die Landesgrenze so weit
wie möglich den nationalen Grenzen entsprechen sollen . Wenn
ganz Rordschleswig bis zum Dairewerk dänisch wird , dann wird
Dänemark im ganzen S lvü vvü Einwohner rültlen . davon wer¬

den LKSÜM Dkvrsche sei«. M tzwiAll PlaM M und. Sli E
den zahlreich genug sein , um im Reichstag eine Deutsche P « t
tet bilden zu können und es ist auch nicht ausgeschlossen , daff
die Deutschen im Reichstage in innere , dänische Angelegenheit
ten die ausschlaggebende Stimme haben werden . Wir habe»
nicht das Recht - dir Dcukschen zu Dänen zu machen und wie
verspüren auch nicht den Drang dazu.

Alliierte Zumutuugcn an die „neutrale " Schmelz.
Bern , 20. Mai . Aus zuverlässiger nichkschivrizcrischerQuelle er¬

fährt die „Schweiz . Dep .-Ag .", daß die alliierten und associiertcn
Regierungen gestern an die schweizerischeRegierung eine Anfrage ge¬
langen ließen, ob sie geneigt sei, eine strengere Maß,rahm » bei der
allevfallsigen Verschärfung der Blockade gegen Deutschland zu
ergreifen . Es handelt sich darum , ob sich die schweizerische Regier-
u»g dazu verstehen würde , die gesamte Ein - und Ausfuhr mit Deutsch,
land zu verbieten mit Ausnahme derjenigen , die die Alliierten z„^ <
stehen. Die Anfrage bezweckt, jede größere Maßnahme einer Be-
schränknng der schweizerischen Zufuhr respektive Einführung öv !
Ratiüinerungssystems zu vermeiden.

Auch der König von Griechenland soll aLgeurtetlt werden.
Der „Lokalanzeiger " in ldet aus Paris : Aus Antrag von Vcmzekz

beschloß die Konferenz in Paris , die Strafverfolgung des frühem
griechischen Königs Konstantin durch einen alliierten Ccrichtshej "
hcrbeizuführcn.

Entführung eines im LuxomburMrozeß Verurteilten.
Berlin » 19. Mai . Das GardekavallerieschLtze .fsrps teilt

mit : Am Samstag den 17. Mai , nachmittags 3.15 Uhr , ist
ein Jnfantcrieofsizier in Mütze und Umhang in einem dunkel¬
blauen , geschlossenen Privatkraftwagen vor dem Zellengefäng-
nis in Moabit , Lärterstraßc , vorgcfahren . Der Offizier hat
auf Grund eines gefälschten Ausweises den im Zellengefänz-
nis wegen Ermordung der Frau Mosa Luxemburg in Unter¬
suchungshaft befindlichen Oberleutnant Vogel  abgeholt und
ist mit ihm 4.15 Uhr in dem erwähnten Kraftwagen vo«
Zellengefängnis abgefahren . Für die Ermittlung des seitdem
flüchtigen Oberleutnants Vogel und des begleitenden Isst «- >
terieoffizier oder für sachdienliche Angaben zu deren EriMr»
lung wird eine Belohnung von 3000 ausgesetzt . I

Französische „Ritterlichkeit " .
Versailles , 19. Mai . Havas . In einer an seine Mitarbeit«

gerichteten Note beklagt sich Graf Brockdorff über allerlei Leute , di«
damit beauftragt sind, die Unterhaltungen der deutschen Delegierte«
auszuspionieren , und empfiehlt den Delegierten Vorsicht . Er fügt
hinzu , es sei zu hoffen, daß sich die Pariser Presse nicht einbilde»
werde , auf irgendeine Weise die Beschlüsse der deutschen Delegation
beeinflussen zu können.

Was die Franzosen den Deutschen zumnten.
Ludwigshafen , 20 . Mai . Aus Anlaß des Besuch? des M «--

schalls Fach , der nach dem Rhein gesandt worden ist, um die Vor¬
bereitungen für weitere Besetzung Deutschlands im Falle der Nicht¬
unterzeichnung des Friedcnsvertrages zu treffen, erhielt die pfälzische
Eisenbahndircktion die Auflage zu flaggen und zwar mit der Triko¬
lore . Sie wurde angewie scn, französische Fahnen aus alten bayrische«
und deutschen Fahnen zusammenzusetzen.

Der Patriotismus der Clemenceauc.
Gr »rf, 19. Mai . Das Bureau Europa Preß meldet aus

Paris ; In einem Artikel der „Humanite " wird die Familie
Clemenceaus mit größter Schärfe angegriffen , weil sie aus
nichts anderes bedacht gewesen sei, als aus dem Kriege Vor¬
teile zu ziehen . Während Ministerpräsident Clemencecm al»
Retter Frankreichs bejubelt würde , habe sein Bruder als Di¬
rektor einer Pulverfabrik ungeheure Verdienste eingeheimsk.
Das Blatt schreibt : Alle Patrioten ohne Parteiunterschied
werden glücklich sein , zu erfahren , daß 1 ^ Millionen Ecsal-
lene geopfert worden sind , ohne daß die Familie unsere»
Nationalhelden Clemencecm daraus einen Vorteil gezogen hat.
Der Name Clemenceau ist auf allen Bürgermeisterämtern ver¬
ewigt , aber man muß ihn auch an die erste Stelle der Kriegs¬
gewinnler setzen.

W Sltdl MdL«Ä.
Calw , den 21 . Mai 191ll

Dienstnachricht.
* Vom cv. Oberschulrat ist am 16. Mai eine ständige Lehrstelle

an der hiesigen Mittelschule dem Hauptlehrer Beck , der seither a«
der hiesigen Volksschule angcstcllt war , übertragen : eine ständig«
Lehrstelle an der hiesigen Volksschule wurde dem Hanptlchrek
Gwinner in Oberniebelsbach . O .-A. Neuenbürg , übertragen.

Gesellenprüfung.
In den Monaten April und Mai haben die Gesellen-

. ..su-cg bestanden : Die Flasthnerlehrlinge : Erhardt , Cals;
Nafz , Hirsau ; Zollf Unterreichenbach ; Schächinger , Nagold;
Großhirns , Altensteig ; Kübler , Altensteig ; der Mclerlehrling:
Berner , Calw ; die Sattlerlchrlinge : Lutz, Calw ; Bayer,
Calw ; Hingel , Calw ; die Schmiedlehrlinge : Weber , Neu-
weiler ; Essig . Neubulach ; Fingerle , Teinach ; Roller , Teinach!
Beutler , Unterreichenbach ; der Wagnerlehrling : Wurster,
Calw ; der Zinnncrerlehrling : Völter , Calw ; der Elektro«
installateurlehrling : Renz , Nagold ; die Bäckerlehrlinge:
Pfrommer , Calw ; Mohr , Calw ; die Metzgerlchrlinge : Sey¬
fried , Liebenzell : Roller , Simmozheim ; Wacker , Calw ; Besieg,
Calw ; Roller , Simmozheim ; Hauser , Calw ; die Schlosser«
lehrliuge : Gläser , Calw ; Bauer , Ernstmühl : die Schneider«
lehrlinge : Bolz , Calw ; Kußmaul , Althengstett ; die Schuh«
n cherlchrlinge : Böttinger , Calw ; Mann , Calw ; der Kamm«
n cherlehrling : Schulz , Calw ; das Putzmacherlehnnädch ««-
5 chherr , Calw ; der Konditorlehrling : Albert Hammer ; de»
(. frurlchrling: Otto Lrchmsul.



»UW . Sir MH
ne Deutsche
isgeschlossen. daff
he Angelegenheit
den . Wir habe»
machen und wie

Schmelz.
Mischer Quelle er.
n und associiertcn
sj. eine Anfrage ge.
'latznahm » bei der
!N Deutschland zu
Nveizcrische Regier,
usfiihr mit Deutsch.
)ie Alliierte !, zuge.
ißnahme einer Be.
: Einfiihruiig Lr

urteilt werde ?.,
ltrag von Vcnizet«;
gnng des frühere«
iierten Gerichtshof

Verurteilten.

Whe, .?srps teilt
;s S.45 Uhr , ist
in einem dunkel-
;m Zellengefäng.
2er Offizier HU
im Zellengefäng.
nburg in Unter-
>l abgeholt und
lraftwagen vom
lang des seitdem
leitenden Jmiui-
i deren ErmiU»
setzt.

seine Mitarbeiter
allerlei Leute , di«

tschen Delegierte«
Vorsicht. Er fügt
!sse nicht einbilden
Nischen Delegation

imnten.
Besuch » des Mrr.
ist, uin die Vor-

Falle der Nicht-
sielt die pfälzisch«
ir mit der Triko-
us alte» bayrischen

:eß meldet aus
ird die Familie
, weil sie auf
em Kriege Vor-
Clemenccaü als
Bruder als Li¬
ste eingeheiinst,
parteiunterschied
Millionen Gefal-
familie unserer
teil gezogen hat.
üsterämtern vei-
teile der Kriegs«

cn 21 . Mai 191L

ständige Lehrstcll«
ck, der seither an
en ; eine ständige
dem Hauptlchrcr
vertragen.

n die Gesellen-
Erhardt , Cals;

hinger , Nagyld!
c Mclcrlehrling:

Calw ; Bayer,
: Weber . Neu-
Roller , Teinach!
zrling : Wurster,
) ; der Elektro«

Bäckerlehrlinge:
rrlchrlinge:
;r, Calw ; Besse?,
; die LOosice-

die Schneider»
iett ; die
,lw ; der Kamm»
achcrlchrmädcheni
rt Hammerl der

Befitztöechsel.
Äesferfchmiedineister Hans Maisel hat von den Erben der ver¬

storbenen Fräulein Rist deren Hausteil a » dem Friedrich Herzog'
scheu Haus (mittlere Nagoldbrücke ) um 8000 käuflich erworben.
Ferner ging das Hotel zum „Waldhorn " samt Inneneinrichtung um
den Gefamtpreis von 220000 in den Besitz des Hoteliers Paul
Lutz z. Post in Nagold über . Die Uebcrnahme soll auf 1. Oktober
». 2 , . „ - lg- -

- Dem „Pforzheimec Anzeiger " wird aus Ludwigshasen a . RH.
gemeldet , daß dort ein fleischloser Monat eingesührt werde . Da die
Kommunalvcrwaltung kein Fleisch anstreiben kann , hat sie für die
Zeit vom 12. Mai bis 8. Juni vom Druck von Fleischkartcn abze-
sehen. Wenn man bedenkt, daß Ludwigshafen im besetzten Gebiet
"legt, so kann man sich vom Fleischinangel eine Borstellung machen
Zn Nagold ist vor einiger Zeit aus diesem Grund auch eine fleisch¬
lose Woche eingeführt worden . In unserem Bezirk hat es dafür
letzte Woche Büchsenfleisch gegeben. Es ist also mit noch weiterer
Spannung bezüglich des Fleisches zu rechnen, da die Viehaufkäufer
kein schlachtreifes Vieh hcreinbekommen . Angesichts der ernsten
Notlage sollte aber gegen Schwarzschlachtungen und Wuchcrverkaufe
mit schärfsten Strafen vorgegangen werden.

Viehzählung.

Zufolge Verordnung des Bundesrats hat am 2. Juni
wiederum eine Viehzählung stattzufinden . Die Zählung er¬
streckt sich auf folgende Viehgattungen : Pferde , Rindvieh,
Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel (Gänse , Enten , Hühner ) ,
Kaninchen . Bei der großen Bedeutung der Viehzählungen,
insbesondere für die Fleisch -, Milch - und Eierversorgung , ist
es dringend  erforderlich , daß auch die bevorstehende Vieh¬
ausnahme so richtig und vollständig wie möglich erfolgt.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Siiddeutschland ist noch niehr in den Bereich eines Hochdrucks

gerückt. Am Donnerstag und Freitag ist Fortsetzung des trockenen
und heiteren, nur zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigten Wetters
zu erwarten . _

Bad Liebenzell , 20. Mai . Bei der am Sonntag den 18. d.
Mts . stattgefundcncn Gemetnderatswahl haben von 756 Wahl-

SMW Lebensiüiltel-Fiirssrge.
Es kann gekauft werden auf Nr . 131

Teigwaren , auf 1 Anteil 500 Gramm,
auf Nr . 132 Hafermehl , auf einen An¬
teil l25 Gramm , auf Nr . 133 Suppen¬
würfel , auf einen Anteil 2 Würfel.

Ans Krankenlebensinittelmarke Nr . 30
Grünkernmehl , 1 Anteil 3 Paket , zu
250 Gramm.

Bestellt kann werden bis Freitag Marmelade . Die
Kleinhändler haben die Bestellmarken am Samstag Vor¬
mittag auf dem Rathaus abzuliefern.

Infolge schlechter Butteranlieferung , die auf die
herrschende Butterknappheit zurückzusühren ist, kann
Buttermarke Nr . 3 nicht beliefert werden.

Am Samstag ging zwischen
Rötenbach und Würzbach ein

Mzelkr Nmtel
(Ruffcnmantel)

verloren.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in

_Rotenbach im Hirsch.

Verloren  gingen

ZSiNc>i. eilte Siche!
von d-r oberen Dorstadt bis
Hafikerweg . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle des Blattes.

Jüngerer

Hilfskutscher
gesucht.

Schwarzwaldheim Schöm¬
berg , Station Liebeiizell.

DikMsteilzeWe!
haben in unserem Blatte
stets Erfolg , da der größte
Teil der Auflage auf dem
Lande Verbreitung findet.

AM " Alle

Gichtleidende
und

Rheumatiker
können durch Buhlers Natur-
mittel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit werden.

Vorrätig:
Hirsch -Apotheke , Stuttgart»
Apotheke Metzger , Urach.
Hauptversand : Jakob Bühler,
Urach , Espachstraße 22 (Würlt .)

beklchtkgteu 560 gleich 75 Prozent adgesiimiiit . Drei Wahlvorschlüge,
vom Sdzialdemokr . Verein , vo» de» vereinigte » bürgerlichen Parteien
und einer freien Bürgerschaft , waren cingereicht. Für den ersten
Vorschlag wurden 2505 , für den zweiten 4661 und für de» dritten
605 Stimmen abgegeben . Da die beiden Ictzierm Wahlvorschläge
miteinander verbunden waren , entfielen auf den Vorschlag des Eoz.
Vereins 4 Sitze , auf die beiden andern zusammen IO Sitze . Von
den 26 vorgeschlagcnen Kandidaten erhielten die höchsten Stimmen-
zahlcn und sind somit gewählt : Morgeneier , Goldarbeiter mit 587
Stimmen : Hatsch , Mühlebesitzcr mit 568 Stimmen ; Hahn , Gold¬
arbeiter mit 539 Stimmen : Hartmann zur „Sonne " mit 490 Stim¬
men ; Bölmle , Hauptlehrcr mit 483 Stimmen ; Kling , Goldarbeitcr
mit 449 Stimme » ; Decker zum obere» Bad mit 430 Stimmen
Kusterer , Fabrikant mit 426 Stimmen ; Weik , Schreinermeister mit
391 Stimmen ; Sattler , Privatmann mit , 354 Stimmen ; Schaible,
Bauunternehmer mit 334 Stimmen ; Höfcr , zum unteren Bad mit
287 Stimmen ; Paulus , Kaufmann mit 284 Stimmen ; Schneider.
Schreinermeistcr (letzterer für den 3. Wahlvorschlag ) mit 190 Stimmen.

(SCB .) Leonberg , 20 . Mai . Am vergangenen Sams¬
tag erschienen laut Leonberger Zeitung am Hellen Tage mit
Rucksäcken ausgerüstete Gwßstädtler und musterten die um¬
liegenden Aecker . Nach unterzogener Prüfung nach ihren
Bodenschätzen schickten sie sich an , auf einem Grundstück die
von den Eigentümer mit mühsamer Arbeit gesteckten Kartoffeln
init den Händen Herauszugrubeln und ihre Rucksäcke damit
zu füllen . Mit vollen Rucksäcken traten sie den Rückzug
in Richtung Stuttgart an.

(SCB ') Stuttgart , 19 . Mai . Heute Vormittag
trafen die württ . Regieruugstrupperr nach den harten
Kämpfen in Bayern auf dein hiesigen Hauptbahnhof ein
und marschierten , an der Spitze der Kommandeur Haupt¬
mann Ströhlin , mit einer Militärkappelle die Köniqsstraße
hinauf zur Rothebühlkaserne . Die mettergebrüunten Truppen
wurden im Kasernenhos durch den Kriegsminister Herrmann,
ferner vom Landesausschuß der Soldatenräte und vom Stutt¬
garter Garnisonsrat begrüßt.

Stuttgart , 20 . Mai . Die „Schwab . Tagw ." schreibt : In
der Generalversammlung der Verwaltungsstelle Stuttgart des
MetallarbeiterverEnds , die am 17. Mai . unter zahlreicher

Speßhardt O .-A . Calw.

MW «-Mord.
Am Samstag , den 24 . Mai

1919 , nachmittags 2 Ahr , wer¬
den in der Wirtschaft z. Lamm
hier,

zirka 50 cbm
Kalksteine

auf die Orts - u . Nachbarschafts¬
wege zum ansühren in Akkord
vergeben.

Den 19 . Mai I9l9.

Gemeinderat.

Wegen Erkrankung des seit¬
herigen suche braves

Laufmädchen, oder
Aushilfe.

Frau Apotheker Brühl,
Uhlandstraße.

Auf l . Juni wird eine

Lauffrau
oder Laufmädchen
für einige Stunden vormittags
gegen gute Bezahlung gesucht.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gesucht wird sofort auf 25.
Mai oder 1. Juni ein braves,
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Wirtschaft z . Bay . Bräu-

Haus , Pforzheim
St . Ceorgensteige 2.

k7

Jetzt
müssen 5ie mit Ihrer Knzeigen-
Pwpaganäa einsetzen , fe länger
Sie zaudern , äesto mehr Ge¬
schäftsabschlüsse entgehen Ihnen,

ocker
sinä 5ie immer noch äer irrigen
Flnsicht , ein Geschäft könne äie
Knzeige 'n -Reklame entbehren - -

me
wirä ein Geschäftsmann , äer sein
Geschäft hoch bringen will , äies § 8
ohne stänäige Reklame erreichen . r 5

Veleiljgrmg im EewerlschaftsksMS Ichsid, MlMk ln tzsheNner
Abstimmung ein von den „revolutionären Wertraue « slenten"
eingebrachter Antrag angenommen , wonach sämtlichen Ange¬
stellten (7 ov -r 8 Gewerkschaftsführern ) gekündigt und unter
Ausbezahiung eines vierteljährlichen Gehalts sofort die Ent¬
lassung gegeben werden soll . Der Vorsitzende Hosenthien
erstattete den Geschäfts - und Kassenbericht , den er vorsichts¬
halber Wort für Wort vorlas , weil von der letzten General¬
versammlung der Wahrheit widersprechende Berichte gegeben
worden waren . Der Verband hat in Stuttgart eins glänzende
Entwicklung genommen . Er zählt fast 20 000 Mitglieder,
Seine Finanzen wurden mit größter Sparsamkeit und pein¬
lichster Sorgfalt verwaltet . Die Durchführung der Lohn¬
bewegungen , die Vertretung der Arbeiterschaft vor dom Schlich¬
tungsausschuß , der Abschluß eines Koektivvertrags , die muster¬
gültige Erledigung der durch die Arbeitslosigkeit bedeutend
angcwachsenen Kassengeschäfte — das alles wurde von einem
der Wortführer der Opposition und von der Eencralversamm - ^
lung anerkannt . Auf Antrag der Revisoren wurde dem Kassier
einstimmig Entlastung erteilt . Aber dann kam das „Ver¬
brechen ", dessen sich die Angestellten schuldig gemacht hatten:
sie waren Gegner des Generalstreiks , hatten vor ihm als
einem für die Arbeiterschaft und das ganz ? Volk schädlichen Be¬
ginnen gewarnt . Das genügte der Versammlung , sämtlichen
Angestellten , die jahrelang im Dienste der Arbeiterbewegung
stehen , ein Mißtrauensvotum auszusprechen und sie vor die Tür
zu setzen. Nachdem der obige "Beschluß gefaßt worden war,
wurde die Wahl der Beisitzer zur neuen Ortsverwaltung vor¬
genommen und die Generalversammlung vertagt . Noch lange
nach Schluß der Generalversammlung wurde im Gewerkschafts-
Haus und auf Len Straßen das Geschehene aufgeregt erörtert.

Eßlingen , 20 . Mai . Die Ncckarwerke A .-G - in Altbach teilen
in einem Rundschreiben mit , daß , falls in den nächsten acht Tagen
keine Besserung in der Kohlcnbeiieserung eintritt , sich das Werk ge¬
nötigt sieht, die tagweise Abschaltung , also stromlose Tage wieder
einzuführen.

Für di , Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

LebensulittelMteilW sSr die LsMrle.
Auf Bezugsmarke 7

Kommen pro Kopf zur Verteilung:

v) 1 Psd. Teignmen lWassermre) zu kk Psg. d. Psg.
d) 2 SM SuMnMsel zu 13 Psg. d. Silk,
cj 120  Gramm Erbsen(geschalte) zu S5 Psg. d. Psg.

Die Einlösungsfrist für die Bezugsmarke ist am 5. nächsten
Monats beendet . Beim Abholen der Waren vom Großhändler
wollen die Kleinhändler Säcke mltbrkngen.

Kommunalverband : Oberamtmann Gö s.

Stadtgemeinde Calw.

VZrgLbAng
von Msserleitnngs-GegenWnden.

Das städtische Wasserwerk beabsichtigt den Magazinsbestand an

Masernen Röhre» md FomMe»
zu ergänzen . Die Bedarfsliste liegt auf dem Stadtbauamt zur
Einsichtnahme auf . Offerte wollen geschloffen bis 86 . ds . Mts.
abends 6 Uhr . dortselbst eingereicht werden.

Calw , den 19 . Mai 1919.
Stadtbauamt : Herbolzheimer.

Die
Stadtschulttzeitzenamt Calw.

Gemeinderalswahl
findet am nächsten Sonntag , den 25 . Mai 1919 , von vor¬
mittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr in einer ununter¬
brochenen Haicklung statt und zwar

für Wahlbezirk l im Rathaus
für Wahlbezirk II im Nektoratsgebäude bet der Kirche.
für Wahlbezirk III im Gasthof zum Adler.

Die Stimmenzählung erfolgt am Montag , den 26 . Mai
1919 , von vormittags 8 Uhr an für sämtliche Wahlbezirke
im Rathaus und - war:

Bezirk l im Sitzungssaal , Zimmer Nr . 9
Bezirk II im großen Saal , Zimmer Nr . 10,
Bezirk III im kleinen Saal , III . St ., Zimmer Nr . 15.
Die Wahl und die Stimmenzählung sind öffentlich und es

steht jedem Wahlberechtigten der Zutritt zu den betreffende«
Räumen offen.

Da sämtliche Beamte und Angestellte bei der Stimmen¬
zählung mithelfeil müssen , bleiben

die Kanzleien des Ctadtsihnltheitzenaink. der
StOWeze«nd des Stadtdanmts

m Montag, den 2k. Mai, geschloffen.
Dem Wunsch der Parteien entsprechend , werden heute jedem

Wahlberechtigten die 4 Stimmzettel in einem Briefumschlag
durch die Post übersandt.

Um Mißverständnissen vorzubeugen , mache ich noch besonders
darauf aufmerksam , daß bei der Abstimmung nur ei » Stimm¬
zettel in den Wahlumschlag gesteckt werden darf . Will also
ein Wähler Bewerber von verschiedenen Wahlvorscistägen wählen,
so muß er entweder diejenigen Bewerber , welche er andern
Wahloorschlägen entnimmt , noch auf den Stimmzettel seiner
Partei schreiben , und dafür von den gedruckten so viele streichen,
daß der Stimmzettel nicht mehr als 20 Bewerber , bezw . Stimmen
enthält , oder er muß seinen Stimmzettel ganz schreiben , darf
aber dabei nur weißes Papier benützen , welches kein äußeres
Kennzeichen trägt , also namentlich auch nicht liniert ist.

Wählbar sind nur diejenigen Personen , welche in einem
der 4 Wahlvorschläge enthalten stndl

Wähler , welche keine Stimmzettel erhalten , können solche
entweder beim Siadtschultheißenamt abholen lasten , oder auch
die am Wahltag bei den einzelnen Wahlräumen aufgelegten
Stimmzettel benützen.

Calw , den 20 . Mai 1919.

Stadtschultheißenawt : Eöhner.

«» »»»»»»»»

Stelle  findet ein junger
Mann als

MschevWtt.
Konrad Müller , Brer-

niederlage , Calw.

2 tüchtige

MMHger
können sofort eintreten bei

Vg . Gengenbach Söhne,
Sägewerk,.

Diüweißenjie »» . l

Ein ordentlicher

Junge
der Lust hat , das Bäckerhand,
werk zu erlernen , wird sofort

angenommen.
Wilhelm Mößner , Bäcker¬

meister , Pforzheim
Altstädterst raße 7 . ,

geg >m monatsiche
sNb ' v Rückzahlg . verleiht
R . Lglderarow , Hamburg s.



Calw, den 19. Mai 1919.

Danksagung.

1-
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme,

welche wir bei dem Heimgang unserer lieben Ver¬
wandten

Frau Bauamtswerkmeister

Witwe, geb. Werner,
Erfahren dursten, insbesondere sür die erbauenden
Worte des Herrn Etadtpsarrer Schmid, sagen herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WermiMW. SchM-elmWe,
Herzbeklemmungen, Angst- und SchwSchezuftitnde

Verlange« Eie kostenfrei ausführliche Broschüre.
Dr . Gebhard L Tie., Berlin VV 3S.

Potsdamer Str . 104 a.

Geschäfts -Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung

zur Mitteilung, daß ich am hiesigen Platze ein

k!
errichtet habe. Durch reichliche Erfahrung in diesem Fach bin
ich im Stande, nur gediegene Arbeiten in modernen Ausführungen
zu fertigen. Um gütige Aufträge bittet höflich
Heinr.Ws», Gr»W«MU Vorstadt 278.

Empfehle mein L̂ ger in kompletten

Landsberger Pflügen
sowie fünfschaorigen

Hack pflügen mit Momentstellung.
Außerdem habe ich noch

6 Grasmäher,
bestes Fabrikat , 1,25 Meter Schnittbreite, sofort
zu annehmbaren Preisen abzugeben.

Wilhelm Holzäpfel.
Schmiedmcifter , Simmozheim.

StllhlsOie
Mayers Badea-

lvIHse
MM
MSdcWltlil
PWärftea
PWScher
SSWbesea

alle Sorten
Stofffarbe«.
VsrhaagttMe,
SMe-ElM

empfiehlt
K.Ltto Mo«.

Eine polierte
Schlafzimmer-

Einrichtung
(Bettgestelle mit Rösten) ver¬
kauft preiswert. Wer sagt di«
Heschäststelle des Blattes.

Photö-AlMel
Entwickeln, Topierrn

Ritter -Drogerie
n». gegr>
Waldhorn.

roger
Calw, gegenüber dem

Blutfrische holländische!

groß Pfund 2.88 Mk.,
mittel Pfd . 2.80 Mk.,!

empfehlen
Pfannkuch L Lo.

Calw.
Für jüng. Herrn  wird znm

1. Juni möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht. Angebote
erbeten unter St . 00 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Neue

Mietverträge
find im Kontor dieses

Blattes erhältlich.

Einen neuen Zweispänner»

Leiterwagen
mit zirka 70 Ztr. Tragkraft,
sowie«ine neue Brennholz»

Kreissäge
mit Schtebtisch hat preiswert
zu verkaufen
E . Roller , Echmiedmeifter,

Leinach.

öffentliche Verfmmlnng
am Mittwoch , den 21 . Mai , abends 8 Uhr,

in der Brauerei Dreitz in Calw  mit

Bortrag
von Herrn Landtagsabgeordneten Stadtpfarrer

Wurm  aus Ravensburg über

Mn Wen«LWen W"
Jedermann , insbesondere die Frauen, sind freundlichst

eingeladen.

Ter MM derW.MsrrMtei.
Gemeinde Hirsau.

ZergebW von Slraße«-a«arbeitev.
Zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit sind die

zu« Reada«des Lriswegs Rr.«erforderliche»
Weste»md Liefern»»»,

nach den für die Ausführung staatlicher Arbeiten geltenden
Bedingungen an einen Unternehme,: zu vergeben.

Löhne und Kostenvoranschlag liegen aus hiesigem Rathaus
zur Einsichtnahme auf. Angebote sind unter Angabe der Einzel¬
preise für die beireffenden Positionen spätestens bis 31. Mat
ds. Is ., nachmittags 6 Uhr beim Schultheißenamt einzu¬
reichen, woselbst zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfindet, welcher die Bewerber anwohnen können. Zuschlags¬
frist innerhalb3 Tagen.

Gemeinderat.

Bestellungen
auf im Herbst lieferbaren

Düngerkalk
muffen bis spätestens 31. Mai
bei mir ausgegeben werden.
Bei späterer Bestellung ist Lie¬
ferung ausgeschlossen.

Hugo Rau , Calw.
Calw.

Habe 2 erstklassige
Läufer-

^Schmise
zu verkaufen.

Georg Frank , Viergasse.
Neuhengfiett.

Eine 26 Wochen trächtige

MM?

verkauft
Johannes Ayaffe.
Neubulach.

Eine neumetkige

Kuh,
sowie eine

Schaff-Kuh
setzt dem Verkauf aus

_Wilhelm Schill.
In Schömberg bei Wilddad

wird am Montag, 26. Mai,
nachm. 3 lihr ein

Gartenhaus
(Fachholzbau mit Ziegeldach
4,10:5,l0 Grundfläche mit an-
gebautem Küchen- rc. Raum
(3,60: 1,50m, Höhe bis Dach¬
rand ca 4 m, Dachstockraum)
im öffentl. Ausstrelch verkauft.
Das Gartenhaus kann leicht
versetzt werden. Auskunft er¬
teilt Herr Schultheiß Herrmann

in Schömberg.

empfiehltll. w Mp».

Empfehlung.

Seile«md Mel»
jeder Art werden gut

aufgehauen,
ferner werden

Sitze«md Vshrer
gut gefeilt.

Karl Schlienz, Fei lenhauer
Stuttgarterst .384b.Lamm.

Feinste
Vlu ' orangen,

echte Mschpgstete
Dose5 Mk., empfehlen
Pfannkuch 6 Co.

LMMe!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten der Schweine,
spec. Krampf nnd Rottauf,
zur Aufzucht und Erhaltung
eines gesunden Tier-
bestandes gebraucht einzig

vnd allein die ächte

MUMM
I>

Niederlage in der
Ne«e«AviWcE»lw.
Reue BerzeWisse
derIcmtzrechsilMfse
sind im Kontor des Blattes,
oas Stück zu 50 Pfennig, zu

haben.

Ser gute.
Brockmanu» Fntter-

kalk, Marke ö
ist wiederr».
Ritter -Drogerie

gegenübrr dem Waldh.

s » '

Anläßlich der leier unserer goldenen ffochrrit sind
^ 1 wir von allen Zeiten in so reichem Maße beschenkt
worden, daß er unr ein Lediirknir ist, allen Lebern auk
diesem s)/,nk sagen. 6anr deson-
Liege »elällUirlt L- altll ^ Direktion der
vereinigten veckensadriken Lslw, sowie der Oderkirchen-
dehörde und der fiirchenpklege in Hirsau herrlich gedankt.
Huch allen denen, die daru beigetragen haben, unr den
seltenen?ag ru verschönern, sei hiemit besten; gedankt.
ven 21. Mai. Mann köttmger u. Frau , krnltmW.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Wir beehre» uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 24. Mai
1910 stattfindenden

Hochzeit
im Gasthof zum „Lamm" in Bad Lieben»
zell  freundlichst einzuladen.

Johann Schäfer » .
Sohn des -s- Bäckers Adam Schäfer, Beinbcrg.

Katharine Chnis,
Tochter des s- Matthäus Ehnis, Unterlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr.

Ksstömstsff^ LL
Stzfeu-,Weil-,RoS-«sd

EWOW . HklsWuS.
KisSerMel,StriSMrn

empfiehlt billigst

C. Straile , Althengstett.

»Branntweine
O 611 beschlagnahmefreie Branntweine aus

älter . Jahrgängen u. bitte um Angebots

Adolf Theurer,

CevsevhM„Ml"
es. gesch. bestens bewährt, vollkommenster Ersatz
ür den veralteten Eensenring, deshalb unentbehrlich

für jeden Mäher und Landwirt.
Bezirks - und Platz - Vertreter sowie
Hausierer allerorts gesucht. 'Vcki

Wilh . Gillardon II, Brette » i . B.

Wohnhaus.
Ein gut gebautes und gut erhaltenes Wöh«»

s Haus wird gegen Kaffe

zu kaufen gesucht.
Die Mieter können wohnen bleiben. Angebot« bejärdch

unier St . 83 die Geschäftsstelle dieses Blattes. >

krosses

iNote?'

»Ln der
lelefon ^ l

TkMll-DniiksLihe»
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